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Sie Matznahmen gegen den politischen Terror
Berlin , 6. Aug . (Eig . Meid .) Zu den Sprengstoffanschlä¬

gen der letzten Nacht wird von amtlicher Stelle erklärt , daß
die Regierung diesen Attentaten die größte und ernsteste Be¬
deutung beimißt.

lieber die Maßnahmen , die gegen die politischen Ausschrei¬
tungen zu ergreifen sein werden, erfahren wir von unter¬
richteter Seite , daß die Einzelheiten der neuen Notverordnung
in Ressortbesprechungen erörtert werden. Es wird voraus¬
sichtlich vor allem um eine neue Durchführungsverordnung zu
dm bestehenden Notverordnungen zum Schutze gegen politische
Ausschreitungen handeln. Es ist anzunehmen, daß in dieser
neuen Verordnung keine neue Strafbestimmungen für Spreng-
stofsanschläge enthalten sein werden angesichts der Tatsache, daß
bereits die ordentliche Gesetzgebunggerade für Sprengattentate
die härtesten Strafen vorsieht. So bedroht bekanntlich das
Tprengstoffgesetz Sprengstoffanschläge, auch wenn keine Ver¬
letzungen dabei erfolgt sind, mit Zuchthaus von 5 bis 15
Jahren, und für den Fall , daß Personen dabei verletzt werden,
mit lebenslänglichem Zuchthaus, bei Todessolge, auch wenn
Liese nicht gewollt ist, mit Todesstrafe.

Anschläge ohne Ende
Sprengstoffanschlag in Braunschweig

Braunschwetg, 6. Aug. In der Ibacht zum Samstag wur¬
den von bisher unbekannten Tätern in der Langestraße
Sprengstosfanschläge verübt . In der sehr schmalen Straße,
in der hauptsächlich Arbeiter wohnen, wurde erheblicher Scha¬
den an den Häusern angerichtet.

lieber den Sprengstoffanschlag in der Nacht zum Samstag
erfährt man noch folgende Einzelheiten : Gegen 3.35 Uhr
wurde aus eineni Kraftwagen in der Langestraße ein Spreng¬
körper geworfen, der großen Schaden anrichrete. An etwa
25 Häusern wurden die Fensterscheiben zertrümmert . Der
große Schaden ist daraus zurückzuführen, daß die Langestraße
sehr schmal ist. Durch die Explosion wurde aus dem Bordstein
und dem Asphalt der Straße ein großes Stück herausgerissen.
Die Splitter des Sprengkörpers sind durch die Holzblenden
der Fenster, durch die Fensterrahmen und teilweise auch durch
das Mauerwerk in mehrere Häuser eingedrungen und haben
in den Zimmern Sachschaden verursacht. Personen sind nicht
verletzt worden.

Unmittelbar nach der Tat wurden in der Langxstraße drei

Personen festgenommen, die möglicherweisemit dem Anschlag
in Verbindung stehen. Es soll sich um Auswärtige handeln.

Die Lage i« Ostpreußen
Königsberg , 7. Aug . Oberregierungsrat Dr . Diels , der

vom Bevollmächtigten des Reichskommissars von Preußen mit
der Untersuchung der Anschläge in Ostpreußen beauftragt
wurde, ist am Samstag abend in Königsberg eingetroffen.

Der Regierungspräsident in Allenstein hat eine neue Poli¬
zeiliche Anordnung getroffen, die einschneidende, verschärfte
Vorschriften über die Anmeldepflicht von Waffen aller Art
trifft . Nach den neuen Vorschriften müssen auch die in der Woh¬
nung gehaltenen Waffen, deren Besitz nach dem Schußwafsen-
gesetz ohne Waffenschein gestattet ist, polizeilich angemeldet
werden.

Am Samstag gegen 19.30 Uhr wurde der Reichsbanner-
sührer Kurt Kotzan in Lötzen vor dem Büro des Landarbeiter-
Verbandes erschossen. Kotzan war mit mehreren anderen Reichs¬
bannermitgliedern am Abend aus dem Büro gekommen und
durch die Straßen gegangen. Er traf aus SA .-Leute, wobei
es zu Zusammenstößen kam. Während der Reichsbannermann
Piotek zum Büro zurücklies, um Polizei herbeizurufen , krachte
ein Schuß hinter ihm her. Piotek konnte jedoch das Büro
erreichen und die Türe hinter sich schließen. Kotzan, der ihm
gefolgt war , wurde von einem zweiten Schuß zu Boden ge¬
streckt und war auf der Stelle tot.

Auf die Hauptgeschäftsstelledes Ratiborer Zentrumsblattes
„Oberschlesische Rundschau" ist in der Nacht von Samstag auf
Sonntag eine Eierhandgranate geschleudert worden, die die
große Schaufensterscheibe der Geschäftsstelle völlig zertrüm¬
merte. Sonstiger Sachschaden ist nicht entstanden. Der Täter
ist unerkannt entkommen. Eine amtliche Meldung über den
Vorfall liegt bisher noch nicht vor.

*

ev. Bunzla «, 7. Aug. Auf das SA .-Heim in der Garten¬
straße wurden heute früh kurz nach 2 Uhr mehrere Revolver¬
schüsse abgegeben, ohne jedoch jemand zu treffen. Etwa eine
halbe Stunde später wurde in unmittelbarer Nähe des Heims
ein SS .-Mann überfallen . Es entwickelte sich ein Handgemenge,
in dessen Verlaus der Täter zwei Revolverschüsse abgab. Der
überfallene Nationalsozialist erhielt eine Schußverletzung am
Hals . Unter dem Verdacht der Täterschaft verhaftete heute vor¬
mittag die Polizei einen ehemaligen Russen, namens Wassilief
Baranosf , der zwei Revolver bei sich hatte . Der Verhaftete
war im Besitz eines Ausweises, aus dem hervorgeht , daß er
bereits vor einigen Jahren die russische Staatsangehörigkeit
verloren hat.

Landtagstagung am 19. August fällt aus
Berlin, 6. Aug. (VdZ.) Der Präsident des preußischen

Landtags, Kerrl , hat aus Ersuchen des nationalsozialistischen
sraktionsfiihrcrs, Kube, die für den 16. und 17. August vor¬
gesehene Landtagstagung abgesagt. Den Fraktionen soll Ende
nächsten Woche Mitteilung darüber zugehen, wann die Sitzung
Itattfinden soll. Abgeordneter Kube habe den Wunsch auf Ver¬
tagung der Landtagsberatungcn damit begründet, daß in der
übernächsten Woche eine große Tagung aller nationalsoziali-
Itgchen Abgeordneten aus Reichstag und Landtagen abgehalten
werde. Da die letzte Landtagssitzung aufgeslogen und nicht
ordnungsmäßig abgeschlossen war , hat der Präsident ohne wei¬
teres das Recht, den Termin der nächsten Tagung festzusetzen,
und er kann daher auch trotz des letzten Beschlusses des Aelte-
Itenrates eine Aenderung des Termins vornehmen. Der Prä¬
sident ist der Meinung , daß in diesem Fall der Wunsch einer
großen Fraktion vorliege, dem stattzugeben der Hebung des
Landtags entspreche.

Kein Abbau des Tarif - und Schlichtungswesens

y, BMin , 6. Aug. (Eig. Meld .) Die Meldung über einen
^bban des Tarif - und Schlichtungswesens, die in den letzten
Lagen in der Berliner Presse umlief, trifft , wie wir vom
Echsarbeitsministerium erfahren , nicht zu. Irgendwelche
Äderungen des Tarif - und Schlichtungswesens auf gesetz-
«chein Wege sind nicht geplant . Richtig ist lediglich, daß eine
ANchere Gestaltung der Verbindlichkeitserklärungen in der
«richtung erfolgen soll, daß solche Verbindlichkeitserklärungen

unumgänglich notwendigenfalls ausgesprochen werden
jEu . Diese Zurückhaltung bei Verbindlichkeitserklärungen

schon in der Linie der alten Regierung und entsprach
M dem Standpunkt des früheren Reichsarbeitsministers
^Werivald. Es komme immer zuerst darauf an, die Aus-
oocyterhaltung eines Betriebes zu gewährleisten und Stillegun¬
gen nach Möglichkeit zu verhindern.

2V 000 deutsche Währungsprojekte
6. Aug. Professor Palhi , Direktor des Wäh-

yMĝ nstituts, teilt mit : In dem Prozeß gegen die Luther-
später kam zur Sprache, daß die Reichsbank mehr als 1000

H-eMage zur Bekämpfung der Krise durch eine Aenderung
^:?huungspolitik erhalten habe. Die Zahl solcher Projekte,

^0 allein in Deutschland aufgetaucht sind, wird ans
vi-o geschätzt. Die meisten Anregungen stammen von Nicht-
, ^ uwökonomen, ja von Leuten, die nie in ihrem Leben

?EAwirtschaftlichesKolleg gehört oder ein nationalökono-
wgches Buch gelesen haben.

Die Besprechungen mit den Lönderministeru
über die Frage der Hilsspolizei

Berlin , 6. Aug . (Eig . Meld .) Die gestrigen Besprechungen
des Reichsinnenministers mit den Ministerpräsidenten von
Oldenburg , Mecklenburg-Schwerin, sowie dem Innenminister
von Braunschweig haben, wie von zuständiger Seite erklärt
wird, sichergestellt, daß keinerlei Parteisormationen in staat¬
lichen Funktionen verwendet werden dürfen. Die Bildung von
Formationen , denen polizeiliche Befugnisse übertragen werden,
ist nicht zulässig.

Bombenanschlag aus ein sranz . Denkmal
XV. Paris , 7. Aug . Mit großem Aufwand wurde heute in

Bannes die 100-jährige Wiederkehr des Tages begangen, an
dem das Herzogtum Bretagne mit dem Königreich Frankreich
vereinigt wurde. Ministerpräsident Herriot nahm an den Fest¬
lichkeiten teil. Mit großer Empörung geißelten die verschiede¬
nen Redner , darunter auch der Ministerpräsident , einen Bom¬
benanschlag, der heute in Äemmes aus das zur Verherrlichung
der Vereinigung der Bretagne mit Frankreich errichtete Denk¬
mal verübt wurde. Das Denkmal wurde zertrümmert . Sämt¬
liche Fensterscheiben der umliegenden Häuser , namentlich des
Rathauses und des Stadttheaters wurde » Zerstört. Auch die
Fassaden dieser Häuser wurden nicht unerheblich beschädigt. Die
Urheber des Anschlags hat tnan trotz eifrigster Bemühungen
bisher nicht feststellen können.

Ministerpräsident Herriot führte in seiner Ansprache u. a.
aus : Ich will hoffen, daß man später die Bemühungen der
Regierung um den Frieden würdigen wird. Man gibt vor,
nicht zu sehen, daß Frankreich dazu beigetragen hat, ein Werk
zu retten , das durch eine gemeinsame Opposition und eine ge¬
meinsame Stellungnahme tödlich bedroht war . Ich glaube,
daß wir getreu dem Geiste Briands in Gens und Lausanne
unter größten Schwierigkeiten das verwirklicht haben, was zu
erreichen in so verworrenen Zeiten möglich war, in Zeiten, in
denen so viele Worte, Schriftstückeund Akten unserem Frie¬
denswillen Hindernisse bereiten. Wir werden unsere Arbeit
rechtschaffen sortsetzen, und gegen Routine und Demagogie
ankämpfen. Ich benütze die Gelegenheit, um allen Nationen zu
danken, die uns dabei geholfen haben. Die französische Repu¬
blik wird sich rechtschaffen und loyal gegenüber allen, jeden
Vorwurf der Heuchelei verschmähend, durch keinen Zwischenfall
in ihrer friedlichen Wachsamkeit und in ihrem Entschluß, stets
das Beispiel der Vernunft zu geben, stören lassen.

Paris . 7. Aug. Einer Blättermeldung aus Madrid zufolge ist
an der atlantischen Küste auf der Höhe von Vigo ein Motorkutter
beim Eardinenfischen gesunken. Von der 22 Mann starken Besatzung
konnten nur zwei gerettet werden.

NatiorralkomnirrniWive Phantasien
I. Das Ende einer taktischen Parole

Die Ueberraschung liegt bereits zwei Jahre zurück: im
Wahlkampf 1930 brachte die kommunistische Partei plötzlich eine
„Programmerklärung zur nationalen und sozialen Befreiung
des deutschen Volkes'^ heraus . Der Nationalsozialismus schien
an radikalen Forderungen übertrumpft . Der Nationalismus
rangierte mit einem Male vor dem Kommunismus . Deutsch¬
land galt, auf dem Papier , den Kommunisten plötzlich mehr
als die Weltrevolution . „Die kommunistische Partei stiehlt
uns unsere Parolen !" so stellte der „Völkische Beobachter" da¬
mals voller Empörung fest. Einen praktischen Erfolg hatte
jedoch die radikale Umstellung der kommunistischen Partei auf
die nationalistische Parole nicht. Die Hitlerpartei wuchs, und
soweit die Arbeiterschaft den radikalen Nationalismus bejahte,
schwenkte sie, zumal in der Jugend , zur Hitlerpartei über.

Gewisse Schichten der entwurzelten bürgerlichen Intelli¬
genz fielen dagegen prompt aus das kommunistische Manöver
hinein. Das bekannteste Beispiel bot der nationalsozialistische
Festungsgefangene und ehemalige Reichswehrleutnant Scherin-
ger, der offen zur KPD . übertrat . Ihm folgten einige Führer
aus der holsteinischen Bauernbewegung , wie z. B . der national¬
sozialistische Chefredakteur Odo Uhse und der Hauptschristleiter
der Landvolkzeitung Bruno von Salomon . Schließlich
schwenkten auch der ehemalige Führer des Freikorps Oberland,
Hauptmann Römer , sowie der baltische Graf Stenbock-Fermor
zum Parteikommunismus über . Das Wahrscheinlichste ist, daß
sie alle Las damit vollzogene Bekenntnis zum Kommunismus
ebenso taktisch meinten, wie cs der Kommunismus mit seinem
Bekenntnis zur Nation tat . Ein Erfolg ist denn auch, bei soviel
taktischem Wollen, sich gegenseitig mit entgegengesetzten Ideen
zu „verseuchen", nirgendwo erzielt worden. Alle nationalisti¬
schen Gruppen in der kommunistischen Partei führen ein Leben
unter Ausschluß der politischen Oessentlichkeit, sie verfügen
nirgends über den mindesten Einfluß und sie werden von der
Partei selbst nur mit Mißtrauen beobachtet.

Dieser Tage ist der nationalistische Kurs der KPD . still¬
schweigend liquidiert worden. Das Präsidium des Exekutiv¬
komitees der kommunistischen Internationale hat an das Mos¬
kauer Politbüro ein Schreiben gerichtet, in dem eine neue
Marschroute für die kommunistische Propaganda sestgclegt
wird- Die Zunahme der kommunistischen Stimmen in
Deutschland hat bewiesen, daß der Konrmunismus nach wie vor
eine ernste Gefahr bildet. In dem erwähnten Schreiben wird
nun sestgestellt, daß es daraus ankomme, jeglicher Radikalisie¬
rung der Volksmassen „die Form einer mächtigen kommuni¬
stischen Weltbewegung zu geben." Es heißt wörtlich: „Eine
Welle des revolutionären Nationalismus erhebt sich mächtig
in aller Welt, und nicht immer und nicht überall gelingt es,
diese Bewegung in das kommunistische Fahrwasser zu leiten.
Tie sozialistische Idee nimmt zwar in den entferntesten Win¬
keln der Erde feste Formen an, diese Formen aber sind be¬
dauerlicherweise nationalsozialistisch." lind eine Zeile weiter
wird aus dieser Erkenntnis der Lage die Folgerung gezogen,
die dem Nationalsozialismus innerhalb der KPÄ . ein für
allemal ein Ende macht: „Es sind in Zukunft alle nationali¬
stischen Tendenzen irgendwelcher Art zu unterlassen, auch da,
wo sie bisher aus taktischen Gründen unterstützt worden sind;
und der Kommunismus ist nur noch in seiner reinen und
wahren Form zur Geltung zu bringen ." Uebrigens ist das
erwähnte Schreiben an das Politbüro auch sonst noch bemer¬
kenswert. Man erfährt daraus , daß das Präsidium des Exe¬
kutivkomitees eine Subvention in Höhe von 20 Millionen Mk.
für die deutsche kommunistische Partei vorgeschlagen hat . Und
zwar sollten 1—5 Millionen Mark aus dem Kominternfonds,
4—5 Millionen aus dem Brillantcnfonds des Politbüros und
10 Millionen aus den Rückzahlungen der europäischen Sektio¬
nen bestritten werden. Das Politbüro hat dagegen entschieden,
daß die europäischenSektionen der Komintern nur 8 Millionen
Mark , das Exekutivkomitee5 Millionen , das Politbüro 3 Mil-
lioncn zur Verfügung stellen, und die fehlenden 4 Millionen
aus den Handelsgeschäften der Sowjetunion mit Deutschland
beigestcnert werden sollen.

II. Eine nationalkommunistischc Partei?
Die Parteifronten in Deutschland sind, auch wenn die letzte

Reichstagswahl einen gewissen Stellungskrieg der Parteien
gezeitigt hat, noch nicht zur Ruhe gekommen. Es gibt im Na¬
tionalsozialismus sehr viel unzufriedene Elemente. Zumal,
wenn die Partei in die Regierung erntreten sollte, wird sich
eine gewisse Enttäuschung , besonders in den proletarischen
Schichten der Partei , ausbreiten . Auf der anderen Seite
glaubt man, bestimmte Anzeichen im kommunistischenund so¬
zialdemokratischen Lager festgestellt zu haben, die eine Ver¬
bindung der marxistischen Idee mit dem nationalen Gedanken
fordern . Was liegt also näher , als daß sich gewisse intellek¬
tuelle Phantasten mit dem Gedanken tragen , eine „national-
kommunistischePartei Deutschlands" aufzubauen ? ' Es sind
besonders die schon erwähnten nationalistischen Gruppen in
der kommunistischen Partei , es sind jedoch auch bisher partei¬
politisch unabhängige nationalbolschewistischeArbeitskreise, die
für des Herbst die Gründung einer solchen Partei planen . Es
ist hier in erster Linie zu nennen der frühere Kultusminister
in der Eisnerschen Räterepublik und jetziger Herausgeben der
nationalbolschewistischen Zeitschrift „Widerstand", Ernst Me¬
nsch. Dagegen sind bisher alle Versuche, den kürzlich amnestier¬
ten holsteinischen Bauernsührer Klaus Heim zu gewinnen,
lämtlich fehlgeschlagen-
-,.. „̂ nn auch die Aussichtslosigkeit einer nationalkommuni-
ituchen Bewegung auf deutschem Boden seststeht, so kann vor
den Machenschaften entwurzelter Literaten nicht genug ge¬
warnt werden. Der Konrmunismus ist eine materialistische Be- '
wegung, die ohne das Bekenntnis zur Menschheitsverbrüderung
und Weltrevolution nicht denkbar ist. Was sich in Rußland,
in einem halbastatischen Volkstum, vollziehen konnte, nämlich



die Unterwerfung der kommunistischenWirtschaftsidee unter
den durchaus imperialistischen russischen Ltaatszwech kann nie
und nimmer auf Deutschland übertragen werden. Jedes Bolk
kann nur aus seinen eigenen Werten und seinem eigenen Wach¬
sen heraus zu derjenigen Staats - und Wirtschaftsform ge¬
langen , die seinem Wesen entspricht, und seinen Zielen dient.
Die Parole , faschistische oder kommunistische Methoden aus
Deutschland zu übertragen , wird stets bei allen in ihrem Volks¬
tum verwurzelten Deutschen die Gegenparole auslösen: weder
Rom noch Moskau, sondern Deutschland!

StillbalSung drautzen und-rinnen
Die Erstarrung des Zahlungsverkehrs

Von unserem volkswirtschaftlichen  Mitarbeiter
Es hat Ueberraschung hervorgerufen, daß die Zahl der

Konkurse und Vergleichsverfahren im Monat Juli um mehr
als 15 Prozent abgenommen hat. Aber es wäre voreilig, hie¬
rin einen Beweis dafür zu erblicken, daß die Wirtschaftskrise
ihren Höhepunkt überschritten habe, und daß der große Aus¬
leseprozeß, durch den die Reihe der Unternehmungen dezi¬
miert werden, zum Stillstand zu kommen beginne. Der Mensch
glaubt gern, was er wünscht und was ihm vorteilhaft i,t.
Gerade darum aber muß man, wenn man keiner Selbsttäusch¬
ung unterliegen will, gegenüber allen Erscheinungen, die einen
Wiederanstieg der Konjunktur anzukündigen scheinen, beson¬
ders vorsichtig sein. Das Institut für Konjunkturforschung
macht mit Recht darauf aufmerksam, daß die Abnahme der
Jnsolverrzen keine neue Errungenschaft ist, sondern schon seit
Oktober vorigen Jahres beobachtet werden kann. Von Monat
zu Monat ist die Jnsolvenzwelle, nachdem sie im Sommer
und Herbst 1931 ihren Höhepunkt erreicht hatte , abgeschwol¬
len. Die Zahl der Insolvenzen hat jetzt bereits wieder un¬
gefähr den gleichen Stand erreicht wie zu Beginn der großen
wirtschaftlichen Abwärtsbewegung , also etwa wie Anfang
1930. Man wird also den Rückgang der Konkurs- und Ver¬
gleichsziffern weder als Symptom noch auch als Vorreiter
einer -Konjunkturwende betrachten dürfen ; denn seit Oktober
vorigen Jahres hat sich die Depression im Gegenteil immer
mehr vertieft und von einer Wirtschastsbelebung ist bisher
nichts zu merken gewesen.

Wie erklärt sich dann aber der fortschreitende Rückgang
der Jnsolvenzziffern ? Wahrscheinlich ist er sogar umgekehrt
ein Beweis für die tiefgehenden Auswirkungen der Finanz¬
krise, die anfänglich eine große und steigende Zahl von Be¬
trieben zusammenbrechen ließ, allmählich aber eine Art von
Beharrung »- oder Ermattungszustand schuf. Die Gläubiger
erkannten, daß sie durch scharfes Vorgehen gegen ihre Schuld¬
ner diese Wohl zum Konkurs- oder auch zur Einleitung eines
Vergleichsverfahrens drängen konnten, daß sich aber hierdurch
ihre Aussichten aus Bezahlung keineswegs verbesserten. Bei
einem Konkurs insbesondere ist heute die Verwertung des
mobilen und immobilen Besitzes des Schuldners außerordent¬
lich schwer. Für alte Maschinen, Fabrikcinrichtungen usw.,
aber auch für leerstehende Fabrikgebäude werden meist nur
lächerlich geringe Preise erzielt. Die Gläubiger müssen also
in vielen Fällen damit rechnen, daß der größte Teil ihrer
Forderung aussällt , wenn es zum Konkurs des Schuldners
kommt. Umgekehrt besteht für sie, wenn sie abwarten und dem
Schuldner Zeit geben, seine Aktiven allmählich liguide zu
machen, weit eher die Möglichkeit, zn ihrem Geldc zu kommen.
Der Konkurs ist für die Gläubiger risikovoll und vielfach
nutzlos geworden. Dadurch erklärt sich der Rückgang der
Konkurse bei fortschreitender Ausbreitung der Wirtschafts¬
krise. Aus dem gleichen Grunde haben übrigens auch die
Vergleichsverfahren im Verhältnis zu den Konkursen ständig
zugenommen, so daß z. B . im Juli 1931 den 990 Konkursen
630 Vergleichsverfahren gegenüberllanden, im Juni 1932 da¬
gegen 6A) Konkursen 606 'Vergleichsverfahren, also eine fast
gleiche Zahl . Neuerdings freilich vermeidet man gern auch
das Vergleichsverfahren, das ja häufig ebenfalls den Schuldner
bei der Flüssigmachung seiner Reserven behindert und auch
unnütze Kosten verursacht. Die Gläubiger haben sich an die
Nichterfüllung von Zahlungsverpflichtungen gewöhnt, sie zei¬
gen immer größere Geduld und begnügen sich häufig mit
kleinen Abzahlungen in der Hoffnung , daß der Schuldner bei
einer Besserung der Wirtschaftslage schon allmählich seine
Schuld tilgen werde. Infolge der langen Dauer der Zah¬
lungskrise ist jene Resignation eingetreten, die schließlich zur
Erstarrung der Schulden führen muß.

Man kann die Lage, die inbezug aus die Erfüllung von
Zahlungsverpflichtungen zwischen inländischen Gläubigern
und Schuldnern heute vielfach besteht, am besten mit der ver¬
gleichen, die durch das Stillhalteabkommen für den Zahlungs - !

Verkehr mit dem Ausland geschaffen wurde. Die Kredite sind
eingefroren, die Schuldner erfüllen ihre Verpflichtungen nicht
mehr ; aber die Gläubiger erkennen die Motive hierzu an und
halten still. Konkurs- und Vergleichsverfahren haben unter
solchen Verhältnissen weniger Bedeutung. Sie sind jedenfalls
nicht mehr die einzigen Wege, auf den unerfüllte Zahlungs¬
verpflichtungen geregelt werden. An ihre Stelle ist die Still¬
haltung , oft auf Grund fester gütlicher Vereinbarungen , oft
aber einfach stillschweigend, getreten, lieber dem eingefrorenen
Zahlungsverkehr liegt winterliche Stille , die auch die Gläubiger
nicht mehr durch den Lärm und die Aufregungen eines Kon¬
kurses oder Vergleichsverfahrens zu stören versuchen. . . Der
Jnlandskredit wird freilich auf diese Weise allmählich auf den
gleichen Weg gedrängt , den der deutsche Auslandskredit seit
einem Jahr gegangen ist.

Schwedens Ministerpräsident tritt zurück
Stockholm, 6. Aug. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat

Ministerpräsident Ekman sein Rücktrittsgesucheingereicht. Eine
amtliche Begründung für diesen Schritt Ekmans ist in Aus¬
sicht gestellt. Die übrigen Mitglieder des Kabinetts bleiben im
Amt. Der König hat im Schloß zu Stockholm einen außer¬
ordentlichen Kronrat abgehalten.

Finanzminister Hamrin hat den Posten des Ministerprä¬
sidenten übernommen . Er behält das Finanzministerium . Als
neues Regierungsmitglied trat der bisherige Abteilungschef
im Finanzminierium , Torsten Pettersson , als Minister ohne
Portefeuille in das Kabinett ein.

Stockholm, 7. Aug. Amtlich wird folgende Erklärung ab¬
gegeben: Der Grund zum Abschiedsgesuch von Ministerpräsi¬
dent Ekman liegt darin , daß ihm neben der Summe von 50 000
Kronen, die Ekman im September 1931 von Krcuger entgegen¬
nahm, Anfang Februar 1932 noch ein zweites Mal 50 000 Kro¬
nen für die Freisinnige Organisation zur Verfügung gestellt
worden sind. Dieser Betrag ist jetzt an die Konkursverwaltung
zurückbezahlt worden.

Attentat auf einen englischen Minister verhütet

Ottawa , 6. Aug. Die kanadische Polizei hat einen Sinn-
feiner-Anschlag auf das Leben des englischen Ministers für die
Dominion , Thomas , entdeckt und in Verbindung hiermit einen
Iren namens Dan Malone in Toronto festgenommen. Der
Anschlag sollte während der Feierlichkeiten zur Eröffnung des
Welland-Kanals stattfinden.

Die Polizei hatte Malone überwachen lassen und dabei eine
Besprechung abgehört, in der er seine verbrecherische Absicht
darlegte. 100 Detektive waren aufgeboten, um Thomas zu be¬
wachen, da schon vor Beginn der Ottawaer Konferenz hart¬
näckige Gerüchte über beabsichtigte Anschläge auf englische Mi¬
nister in Umlauf waren und sie hat jetzt den Schutz für Thomas
und Baldwin noch verstärken lassen. Gleichzeitig wurde eine
Anzahl von Kommunien in Hamilton am Ontärio -See ver¬
haftet , wo über 100 Mitglieder der Ottawaer Konferenz zur
Eröffnung des Welland-Kanals eingetroffen waren.

Der Reichswehrminister bei den Flottenübungen

Kiel, 7. Aug. An den zurzeit in der Ostsee stattfindenden
Flottenübungen werden der Reichswehrminister General von
Schleicher am 8. August, der Chef der Marineleitung , Admiral
Dr . h. c. Raeder, vom 8. bis 10. August und der Chef der Hee¬
resleitung , General Freiherr von Hammerstein, am 9. August
an Bord des Linienschiffes „Hessen" bzw. des Kreuzers „Kö¬
nigsberg " teilnehmen.

*

Kiel. 7. August. Am Freitag nachmittag ist an der Unfallstelle
der „Niobe" im Fehmarn-Belt der erste Tote geborgen worden. Es
handelt sich um den Matrosen Hans Joachim Leisewitz aus Allen¬
stein. Die Leiche wurde mit einem Marineflugzeug sofort nach Kiel
überführt.

Schwerin, 7. Aug. Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, hält
das Staatsministeriumden in einer Verfügung vom Februar ds. Is.
angeregten Schutz der Ernte nicht für ausreichend. Deshalb soll der
Schutz der Erntevorräte neu eingerichtet werden. Es sollen daher in
den Gemeinden die seinerzeit eingerichteten Wachabteilungen stärker
ausgebaut und die Aufgaben der Wachmannschaften neu festgesetzt
werden.

3 « der heutigen Ausgabe befindet sich
der Schluß vo « »Spitzel und Spione-

kus Sisclt un«i l.3nck
Neuenbürg, 7. Aug. Die Hochwasser der letzten Jahre führ¬

ten eine Unmenge Geröll mit sich, welches an gewissen Stellen
im Enzbett abgelagert wurde, so insbesondere beim Gasth. z.
„Schiff", am „Bau 'mgarten " und am Enzring bei der großen
Wiese. Am Enzring wird zurzeit tüchtig gearbeitet. Mit der
Ausbesserung der Nsermauern wurde Maurermeister Sehfried
beauftragt , während der Aushub des Gerölls seitens der Stadt¬
verwaltung geschieht. Schätzungsweise werden über 1000 Kubik¬
meter Geröll mittels Rollwagen aus dem Enzbett befördert,
welches zum Auffüllen des unteren Teils der großen Wiese
Verwendung findet. Bei diesen Arbeiten haben wieder eine
Anzahl Arbeitslose auf einige Wochen Beschäftigung gefunden.
Solche Arbeiten sind notwendig, um das Enzbett in eine nie¬
dere Lage zu bringen und einer Ueberschwemmung vorzubeu¬
gen. Es wäre zu wünschen, daß derartige vordringliche Ar¬
beiten noch vor Einsetzen der herbstlichen Witterung in An¬
griff genommen werden. Sch.

Neuenbürg , 7. Juli .. Anläßlich des 50jährigen Ehejubi¬
läums , von W. Seegcr und des 25jährigen Ehejubiläums von
Fritz Ruff in zweiter Ehe brachte der Turnergesangverein bei¬
den Ehejubilaren am Samstag abend ein wohlgelungenes
Ständchen. Es war dies eine Dankespflicht den Jubilaren
gegenüber, die stets dem Verein sowohl aktiv wie auch später¬
hin ihr regstes Interesse entgegenbrachten. Der Turnverein
weiß seine alten Kämpen hoch zu schätzen. Ein gemütliches
Beisammensein in der „Rose" beschloß den Abend. — Am 11.
September soll ein Schauturnen mit einem Jugendtreffen ein¬
zelner Vereine stattfinden, womit ein Wertungsturnen ver¬
bunden werden soll. Sch. .

(Wetterbericht .) Da der westliche Hochdruck fort¬
besteht und maritime Luftströmungen sich immer noch geltend
machen, ist für Dienstag und Mittwoch zwar mehrfach heiteres,
aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Calmbach. (Aus der Gemeiuderatssitzuug vom 4. August.)
Der Gemeinderat unterzeichnet ein Gesuch der Gemeinde um
einen Beitrag zu den Besoldungsbezügen der Lehrkräfte an der
Volksschule. — Die durch Bezirksratsbeschluß vorgesehene Aus¬
besserung der Schlaglöcher mit Kalkschotter und Grus in den
im Zuge der Staatsstraßen liegenden Teilen der Kleinenztal-
straße wird vom Gemeinderat als völlig ungeeignet, dem wah¬
ren Charakter der Straße nicht entsprechend bezeichnet. Diese
Lösung könne nur als vorübergehender und kostspieliger Not¬
behelf angesehen werden. Gegen eine längere Sperrung der
Straßenteile für den Durchgangsverkehr legt der Gemeinderat
Verwahrung ein. Dem Antrag dks Bezirksrats an die Staats-
straßenbauvcrwaltung auf Nebernahme dieser Strecken der
Kleinenztalstraße in den Staatsstraßenperband schließt sich der
Gemeinderat in vollem Umfang an . — Zum Nachtwächter
wurde Friedrich Wildprett , Gürtler und Gemeinderat, hier,
bestellt. — Vom 21. Rechenschaftsbericht des Vereins für Volks¬
heilstätten für Lungenkranke in Württemberg , zugleich Juöi-
läumsbcricht, nimmt der Gemeinderat Kenntnis . — Es kommt
immer wieder vor, daß Hausbesitzer und Mieter auswärtige
Personen in Untermiete und Miete ausnchmen, welche später
der Gemeinde zur Last fallen. Gegen Gemeindemieter, die ohne
Erlaubnis der Gemeindeverwaltung untervermietcn , soll mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln und letzten Endes mit der
Räumungsklage vorgegangen werden. — Von der Mitteilung
des Präsidenten des Landesarbeitsamts SüdwestdeutWand,
wonach die Zahl der gleichzeitig zu beschäftigeirden und aus
Mitteln der Reichsanstalt geförderten A.D. von 10 auf 65 AD.
erhöht wurde, nimmt der Gemeinderat Kenntnis . — Nach Er¬
ledigung verschiedener sonstiger Verwaltung ?- und Fürsorge¬
fälle, sowie Besprechung einer weiteren für den Freiw . Arbeits¬
dienst geeigneten Arbeit wurde die Sitzung um L!10 Uhr ge¬
schlossen.

Württemberg
Mühlacker, 7. Aug. (Wackere Tat.) Wegen Kanalarbeiten ist

zurzeit am Badeplatz Iörgenwag die Wehrfalle offen. Ein hier aus
Besuch weilendes Fräulein wurde von der starken Strömung in das
berüchtigte Wehrloch gerissen und sank sofort unter. Albert Remmler
von Dürrmenz sprang sofort unter Einsetzung des eigenen Lebens in
den gefährlichen Strudel und rettete durch Tauchen die Verunglückte,
die schon bewußtlos war. Wiederbelebungsversuchewaren von Erfolg.

Vaihingen a. E.. 7, August. (Gut abgelauseu.) Auf der Illmger
Straße in-der scharfen Kurve an der Seemühle fuhren am Samstag
ein aus Richtung Illingen kommender, mit etwa 20 Personen be¬
setzter Dortmunder Lieferwagen und ein aus Richtung Baihingen
kommender fabrikneuer Mercedes-Personenwagen aufeinander. Der
Lieferwagen wurde von dem Personenwagen derart scharf angefahren,

Standarten im Nebel
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24. Fortsetzung.
„Hockt den ganzen Tag bei Massenbach rum , irgendwas

scheint ihm sachte mit Erundeis zu gehen — wir sollen mor¬
gen beschleunigen."

Oehninger sagt ruhig:
„Z kann meine Kranken net wegzaubern , die Magen

«-eichen net , die Gäule sind bald ebenso marode wie die
Leute."

Schmidt sieht in die Flammen der Kerwn , streicht unbe¬
wußt über den Kopf des Kindes am Tisch, das jetzt hastig
Brotreste kaut:

..Wenn das io weiter schneit und friert — verdammtes
Wetter ! — bleib ich mit den Zwölspfündern stecken."

Iüraaß schnaubt, daß die Flämmchen flackern:
„Hilst nichts, besser sich absckinden. als . . ."
Oehninger räuspert sich; es ist einen Augenblick lang

totenstill.
Eine Ordonnanz kommt in den Raum , überreicht dem

Oberst und dem Major einen Zettel , beide springen auf:
„Weiter — die Russen wollen uns umgehen! Schmidt

lassen Sie Ihre Batterien fertig machen, die reitenden zu¬
rückziehen und nach Süden werfen — weitere Befehle sollen
noch heute nacht kommen."

Und im Hinausrennen , ganz nebenbei:
„Wir sind im Begriff , den Anschluß an Porck zu ver¬

lieren , angeblich."
Er ist draußen , alle sind draußen bis auf den Arzt und

vor deren Augen plötzlich die kleinen Lichte zu tan-
anfangen — einen Augenblick lang nur — aber einen

schrecklichen Augenblick!
Anschluß an Porck zu verlieren.
Das darf nicht sein, sie kann doch nicht ganz allein hier

-leiben?
„So und jetzt müsse mer schnell in unsere Chaise, mcin

Kind ! Es gibt heut einen guten Nachtmarsch!"
Sie geht mit Oehninger zum Wagen , steigt ein, sitzt still

uird zujaminengekauert unter der Plane , die zwar nicht
die Kälte , aber wenigstens den Wind abhält , der wieder
zu wehen beginnt.

Wenn man aus dem Wagen sieht, hinten durck die
kleine, zusammcngezogene Oefsnung der Leinewand , kann
man im matten Licht die Kolonnen auf der Straße sehen
—weit, weit hinaus , eine bunte und doch seltsam farblose
Masse, die wie Wellen langsam auf- und niedertaucht —
hie und da blitzt etwas . In der Nähe klingen die Geräusche
der Marschierenden wie ein unregelmäßiger Regen.

General Gras Wittgenstein , der russische Befehlshaber,
drängt manchmal vorwärts . Er und Diebitsch nähern ihre
Flügel einander wie eine unbarmherzige Zange , zwischen
der das Korps Macdonald zerrieben werden soll. Dis Ko¬
saken schwärmen voraus , die schwere Kavallerie folgt , dann
kommen, tiefgestaffelt auf den Straßen , die frischen russt'chsn
Truppen.

Sonderbefehle ergehen an die Unterführer : Die Preußen
nicht ohne Not anzugreifen , solange sie weichen, vorsichtig
folgen, keine Gelegenheit zum Annehmen einer Bataille
zu geben.

Macdonald ist bei General Massenbach, fortwährend
erkundigt er sich nach neuen Berichten von Kleist und
Porck. setzt erfaßt ihn die Unruhe , der er solange wie mög¬
lich ausweichen wollte — jetzt erst merkt er, wie sich das
Netz zusammenzieht, enger wird , zum Ring wird , der ihn
erdrücken kann.

Aber äußerlich bleibt er der ruhige , unbeschwerte Ka¬
valier , der im Wagen fährt , freundlich und zuvorkommend
st und nur so oft er Porcks Namen nennt , einen ernsten, be¬
kümmerten, gespannten Ausdruck zeigt. Der Intendant
Belgier ist den Truppen vorausgeeilt , setzt zögert auch er
nicht, zu requirieren : er fühlt einen Schauer hinter sich,
das ist der Wind , der aus Rußland kommt, der sonderbar
heulende, klagende, singende Wind , der eisig das Rücken¬
mark hinabfährt.

Vierundzwanzig Stunden später sinken Porcks Leute
völlig erschöpft zusammen — werden von neuem durch die
Erscheinung des Generals hochgerissen und weiter gebracht.
Soldaten mußten zurückaelassen werden. Porck hat noch
in letzter Stunde einen Adjutanten zu den Russen gesandt

und die auf dem Wege liegenden Maroden Gouverurur
Pauluccis ' Loyalität empfohlen.

Von Macdonald keine Nachricht mehr — wird mav
sich in Tauroqgen mit ihm vereinigen oder kommt es
vorher zum Kampf?

Macdonald gibt es auf , den befohlenen Weg zu gsstw.
schwenkt ab. marschiert auf Memel zu. Die Verbind r.-g
mit Porck ist unterbrochen — überall tauchen russisch« Pa¬
trouillen auf.

*

Zwischen seinen Begleitern , die halb schlafend,
mengesunken und bleich, auf ihren Pferden sitzen, ragl
Gestalt Porcks aus. Sein Gesicht ist beinahe so weih wir
der Schnee, seine Augen brennen , als wolle in der nächsten
Sekunde der Irrsinn aus ihnen flammen.

Macdonald , ohne Nachricht von Porck, aber nni ..sino
fürchterlicheren Berichten über den Zug des Kaisers , droh:,
den Kovf zu verlieren . Als man ihm meldet, daß der Weg
nach Memel bereits von den Russen verlegt sei, dreht er
nach Süden , auf Tilsit zu, das er auch glücklich erreicht.

Wenn Kapitän Legrand , den ein Malariaanfall ins
Lazarett von Tilsit gebracht hat . blaß und wortlos dalirgr.
kann Eva sich nicht vorstellen, daß dieser blonde, blauäugige
Jüngling ein Franzose ist. Legrand stammt aus Brest, aus
einer alten bretoniichen Familie , die Vorfahren wäre«
Fischer, der Junge ist irgendwo auf See . wohin sein Varer
unsinnigerweise die Mutter mitnahm , geboren worden, kam
als balbes Kind in die napoleonische Siegesmühle , zieht
nun seit Jahren in der Armee des Kaisers mit.

Er redet entweder gar nichts — dann weiß Eva , daß
er bei Bewußtsein ist und sie mit brennenden Augen be¬
trachtet , sobald sie den Bkick fortwendet —. oder er deli¬
riert , spricht im wütenden Fieber , erzählt von daheim, von
den Pyramiden , von Paris , eine unglaubliche Geschichte,
daß er von Napoleon abkommandiert worden sei. die Mu¬
mie der Königin Kleopatra nach Paris zu bringen , ver¬
flucht den Krieg, den Mord , das Unglück Europas.

(Forkietzung folgt).



22. Gauturntag - es Psorzheimer Turngaus
in Virlenfeld

Birkenfeld , 8. August 1932.

Uiiscr ' ckiwäbischerHeimatort Birkenfeld , landschaftlich und
...̂ rsmWq an die badische Nachbarstadt Pforzheim an-
^liedert hat mit der Durchführung des 22. Gauturntages des
U^ cheimer Turngaues am Samstag und Sonntag einen un-
.malichen Beweis seiner Tüchtigkeit und Organisationsfähig-

Aufbau und in der mustergültigen Gestaltung eines
Evon  solchen Ausmaßen wie das gestrige bewiesen . Zn
N M angemeldeten Turnern im Einzelkampf waren im Laus
dpä letzten Tages noch 300 nachgemeldet worden ; der Pforz-
tümer Turngan war mit allen Vereinen vertreten ; 36 Muster¬
ten rangen im sportlichen und turnerischen Wettstreit mit-
!»ander; über 200 Kampfrichter walteten ihres schweren
»mies Aber dank der treuen Mithilfe aller interessierten
Krcisc konnte das Fest einen reibungslosen und einzig schönen
Zerlauf nehmen.

Die letzte» Vorbereitungen
Am Samstag vormittag bot das Dorf noch seinen gewohn-
Anblick, aber schon gegen mittag sah man überall geschäf-

t Hände mit der Verzierung der Häuser beschäftigt , Girlan-
l .,, wurden gezogen, Tannenreis gesteckt, Bäumchen ausgestellt,
Ä schwarzröten Farben der württ . Fahnen neben den gelb-
Melben der badischen flatterten von den Fenstern und be¬
ichten das sonst eintönige des Straszenbildes ; es wurde ge-
M und gescheuert, gebacken und eingckauft ; Besuch und
tnruereingüartieruug wurde erwartet und es durfte an nichts
ichlen Vor dem Festplatz hämmerten und klopften die Ver-
IchLbudenbesitzer ihre Stände zusammen : Schokolade , Eis.
Mein , für die Kinder und die Turnerinnen — ein mächtiges
Uerzelt für die Männerwelt , — die Vereinsvorstandschast rech¬
ne, schrieb, teilte ein — Tafeln , Markierungen , Spielfelder,
ichchauerplätze— an alles mutzte gedacht werden , — die kleiu-
-en und tausend Dinge mußten abgewogen und erledigt sein,
tu dcr Turnhalle saß das Kampfrichtcrkollegium und be¬
stimmte die Gesichtspunkte und Richtlinien zur Durchführung
cker gerechten und einheitlichen Wertung.

Das Volksturnen beginnt
Um lk-3 Uhr füllte sich der Platz mit Turnern . Ein belebtes

mck bunt bewegtes Gemisch von Menschen , weißen Blusen und
«M Hosen wogte durcheinander bis plötzlich Gauvolks-
tllniwart Glatt  das Zeichen zum Sammeln gab und das
unübersehbare Gewoge von Menschen in ein geordnetes Bild
überging. In Riegen geordnet , mit dem Gesang „Turner auf
mm Streite " bezogen die Eiuzclkämpfer ihre Spielfelder . Alles
Mzog sich reibungslos . Wo etwas nicht gleich klappen wollte,
ii tönte das schneidige Kommando des Gauoberturnwarts
Uorand  dazwischen und dann war die Sache behoben . Rur
die Schleuderballfelder waren zu nahe an die Turnhalle heran-
zezogcn, so daß die ersten Bälle schon einige Ziegel vom Dach
mhmen und die Zuschauer am Ende der Bahn flüchtig gingen.
sEs waren auch Prächtige Würfe dabei , soweit hätten sie nicht
zchcn brauchen .)

Im Schwimmbad
Puh ! Mittagstau und Wasserdunst . Au der Birkenselder

Rühle standen sie angetreten , die Poseidons -Jünger . Wahrlich
mich gelüstete nicht nach dem Preis . Nnd viele der Turner auch
nicht; sie hatten es vorgezogen , das Schwimmen schwimmen
zu lassen. Das Wetter war auch noch zu zünftig frisch und
änige Platzordner hatten Wohl dasselbe empfunden und sich
etwas zum Wärmen einverleibt . so daß sie offenbar ihren
Neust nicht mehr so ernst durchführten , wie es der Gau-
lchwimmwart Schäfer  hätte brauchen können , der sich alle
Mühe gab, das erste Schwimmfest im fließenden Wasser durch-
zusühren. Ter Platz war zu diesem Zwecke mit sehr viel Arbeit
zurechtgemacht, aber die Wassertiefe ließ doch noch zu wünschen
übrig, so daß die Springübungen vorsichtig gehandhabt wer¬
den müßten . Mit Ausnahme einer Verletzung am Gesicht
war dabei kein weiterer Unfall zu melden . Die Leistungen
wurden von den Kampfrichtern mit durchwegs sehr gut bezeich¬
net. Ein Teil der fehlenden Schwimmer hat am Sonntag
morgen und mittag die vorgesehenen Hebungen nachgcholt.
Das Wetter hat sich auch prächtig angelassen ; und der Schauer
vom Samstag hat sich in ein Schweißlein vom Sonntag ge¬
wandelt. Gottlob , wozu wäre sonst das riesige Bierzelt auf
dem Festplatz gebaut und damit verlassen auch wir wieder den
Badestrand und sind wieder auf dem Festplatz gelandet . Dort
sind unterdessen auch die Einzelwettkämpfe zu Ende getragen
worden und um )49 Uhr begann

der Fackelzug,
der vom Festplatze aus bis zum Schwarzwaldhotel und die
Hauptstraße zurück sich durch das menschenüberfüllte Dorf be¬
wegte. In Dreierreihen , rechts und links ein Fackelträger
und in der Mitte ein farbiger Lampion , voraus dis Feuer-
wehrmusik mit klingendem Spiel , bot der Zug ein prächtiges
Bild. . Wie ein brennendes Band zuckte und dehnte sich die
ümerschlange durch die nachtdunkeln engen Gassen des Dorfes
und in ihrem Widerschein blitzten die Giebel und Fenster der
Hauser ans; gespenstig nnd fremdartig.

Beim Begrützungsabend
Sonst sind mir Festbankette, wie das Ding fremdartig ge¬

nannt wird, ein richtiger Greuel mit viel Gerede, Bier und
-mrm, aber mit aller Hochachtung muß jeder Teilnehmer an
diesen Abend zurückdenken. Die Darbietungen standen alle auf
einer selten gesehenen und gehörten Wertung . Eine kurze,
aber umso schneidigere Ansprache und Begrüßung durch den
Vereinsvorstand Vollmer  leitete den Abend ein. In
der Kürze lag die Würze. Darauf sprach Bürgermei st er
VeuHaus  als Festpräsident über den körper- und geistes-
ichulenden Wert des Turnens . Seine weittragenden Auswir-
uingen liegen in der gemeinschaftsbildendenKraft , mit der das
Zürnen die Kameradschaft und die Einigkeit unter den Glie¬
dern einer Gemeinde zur Entfaltung bringt und damit über
dw üblen Folgen des Parteihaders und des Klassenhasses hin-
Mträgt und den Einzelnen zu Schönerem und Edlerem hin-
ö w Mit einem Hoch auf die Deutsche Turnerschast schloß
der lreduer. Die zündenden Worte fanden ihr Echo in einem
maulenden Beifall . Solch warmer und eindringlicher Appell
W die Herzen und Köpfe deutscher Männer gerichtet, weckt
-Mgersterung und schafft Zukunft , wie sie die Jugend erhofft
und das Alter,ersehnt.

Darauf dankte Gauvertreter Schimpf  dem Ver¬

ein für die guten Vorbereitungen , er beglückwünschte gleich¬
zeitig Gauoberturnwart Morand zu seinem 25fährigen Jubi¬
läum und rückte dann die Verdienste des Bürgermeisters Neu¬
haus für das Zustandekommen des Turnfestes in Birkenfeld
ins rechte Licht. Nur seiner gewinnenden Art und seiner Rede¬
gewandtheit sei es zu verdanken , daß das diesjährige 22. Gau¬
turnen des badischen Turnkreises X in das schwäbische. — seit¬
her als Benjamin im Turngau behandelte — Birkenfeld
gekommen sei. — In bunter Folge wickelten sich nun die Dar¬
bietungen ab, und es fällt dem Berichterstatter schwer, zu ent¬
scheiden, wem er die Krone zuerkennen soll ; den slottgefpielten
Weisen der Feuerwehrkapelle , den prächtiggesungenen Liedern
des Sängerbundes , den Heinzelmännchen der Schüler , dem hüb¬
schen Bäuerlein im Zylinder mit seinen Pferdchen — das ja
zweimal fahren mußte , weil es so gefallen hat — oder den
Pyramiden der Turner oder den farbenschönen und bezaubern¬
den Keulenschwingübungen der Turnerinnen oder zuletzt gar
der zirkusgewandten Akrobatengruppe des Turnvereins Nie¬
tern . Es war ein Begrößungsabend , der sich sehen lassen
konnte ; — daß die Teilnehmer daher etwas später nach Haufe
kamen , als es Wohl die eheliche Hälfte gewünscht hätte , kann
mau voll und ganz entschuldigen.

Der Hauptfesttag
machte sich aus einem sanften Wolkeuschleier frei und als die
ersten Turner und Turnerinnen von auswärts und aus ihren
Quartieren um 6 Uhr aus dem Platz aufmarschierten , da
strahlte die erste Morgensonne lachend über Birkenfelds Gauen.
Ein glänzender Tag hatte begonnen und mit ihm das auf¬
regende Spiel um die Siegeskränze . Was sich nun alles ans
dem weiten Kampfseld abwickelte, das waren Leistungen , die in
ihrer Güte zu beurteilen , wahrlich den Kampfrichtern oft
schwer gefallen sein dürfte . Höhepunkt und glänzenden Ab¬
schluß des Festes bildeten nach dem überwältigenden Eindruck
des Festzugs die Massenübungen der Turnerinnen und Turner.
Es war ein glänzender Anblick die flotten , sonngebräunten
Turnerinnen und nachher die straffen und gestählten Turn¬
gestalten geschlossen, in ausgerichtete » Reihen unter den Klän¬
gen einer markigen Marschmusik aufmarschieren zu sehen.
Ueberstrahlt von einer goldenen Abendsonne lag der weite
Platz ; ini Hintergrund die tannenumgrünten Höhen des
Schwarzwaldes — und drüben gegen Westen die drohend zu¬
sammengeballten Gewitterwolken ängstigend aufsteigend ; —
aber ihnen entgegen zogen die im Winde fliegenden Fahnen
und die zukunftsfrohen starken Menschen — ein ewig junges
Geschlecht — Ausklang und Sinnbild deutscher Kraft und Frei
heit . Die Wirkung auf die Zuschauer war erhebend . Das
schreibt man nicht , das liest man auch nicht in der Zeitung nach,
das schaut man sich einfach an und wer es versäumt hat , der
hole es am nächsten Gautnrntreffen nach. — Alles weitere
sagt die nachstehende Sicgerliste . 8 . 8

Siegerliste (im Auszug ) :

Sechskampf Oberstufe .- i . Linus Schmitt , Polizei -Sport¬
verein Pforzheim , 112 P .; 2. K. Kühn , TV . Grunbach . 110 P.

Sechskampf Unterstufe : i . Erich Eberle , TV . Brötzingen,
115 P ., 8. Eugen Deusch TV . Grunbach , 105 P ., 9. Rudolf
Oelschläger , TV . Birkenfeld , 104 P ., 11. Willi Bester , TB . Bir¬
kenfeld. 101 P „ 14. Willi Bester II, TV . Birkenfeld , 98 P .,
16. Karl Gauß , TV . Salmbach , 96 P ., 19. Fritz Stoll , TV . Bir¬
kenfeld. 93 P ., 20. Kurt Wessinger , TV . Birkenfeld , 92 P.

Vierkampf für Nettere , Kl . 1. 1. Hermann Hees , PSpV
Pforzheim , 74 Punkte.

Vrerkampf für Aeltere , Kl . 2. 1. Erwin Reiling , TV.
Jspringen , 85 Punkte.

Sechskampf für Aeltere , Kt . 1. 1. Eugen Schwarz , DG.
Dietlingen , 122 P ., 2. August Weil , TV . Birkenfeld , 115 P .,
4. Franz Zoll , TV . Salmbach , 104 P ., 6. Fritz Schroth , TV.
Birkenfeld , 101 P ., 8. Karl Vollmer , TV . Birkenfeld , 96 P .,

Sechskampf für Aeltere , Kl. 2. 1. Wilhelm Vollmer , TV.
Birkenfeld , 112 P.

Zehnkampf für Aeltere , i . E . Heilemann , TV . Huchenfeld,
IW P.

Neunkampf Mittelstufe , i . Wilhelm Holtheniuß , TG.
Pforzheim , 162 P.

Zwölfkampf Unterstufe , i . Herm . Aupperle , TG . Pforz¬
heim , 200 Punkte.

Neunkampf Unterstufe , i . Willi Krauth TB . Würm , 171
Punkte , 9. Albert Müller , TV . Birkenfeld , 148 P ., 16. Karl
Haas , TV . Salmbach, 139P ., 26. Friede . Seidel, TB . Grunbach,
129 P ., 31. Gottlob Jährling , VT . Salmbach , 124 P.

Siebenkampf Jugendturner , KI. 1. 1. Gerh . Basiert , TG.
Dietlingen , 127 P ., 10. Hugo Förschler , TV . Birkenfeld , 113 P .,
12. Erwin Linder , TV . Salmbach , 111 P ., 15. Friedrich Härt¬
ling , TV . Birkenfeld , 107 P ., 17. Hans Vollmer , TV . Birkenfeld,
103 P ., 18. Fritz Kusterer , TB . Salmbach , 102 P ., 23. Albert
Hang , TV . Salmbach , 97 P ., 25. Otto Wagner , TB . Salmbach
93 Punkte.

Siebenkampf Jugendturner , Kl . 2. i . Hans Goldmaiin
TV . Pforzheim 34, 134 P ., 9. Erwin Fauser , TV . Birkenfeld,
116 P ., 11. Richard Wolsinger , TV . Birkenfeld , 114 P ., 13. O
Denzinger , TV . Birkenfeld , 111 P ., 18. Reinhold lSchmitt , TB.
Birkenfeld , 105 P ., 19. Karl Denzinger , TV . Birkenfeld , 104 P

Schwimmwettkämpfe : Abt . 6 Jugend , 50 Meter Brust
-1. Frey , TV . Birkenfeld , 39 Sek.

Freiringen Klaffe 3 Turner : 1. Oelschläger , TV . Birkenfeld
Vereinswetturnen der Männer , Abt . 3. „Vorzügliche Lei¬

stung " : TV . Birkenfeld , TV . Grunbach.
Abt . 4. „Vorzügliche Leistung " : TV . Salmbach.
Bierkampf der Frauen (Volkstümlich ). 1, Hilde Heidegger

TV . Eutingen , 67 P.
Sechskampf Frauen (Oberstufe ). 1. Else Hohnloser , TV.

Brötzingen , 109 P.
Siebenkampf Frauen (Unterstufe ). 1. Maria Kunzmann

TV . Birkenfeld , 125 P ., 4. Anna Becht , TV . Birkenfeld , 109 P„
8. Elsa Roth , TV . Birkenfeld , 101 P.

Fünfkampf Frauen (Geräte ). 1. Lieselotte Knapp , TG.
Pforzheim 88, 98 P.

Dretkampf Frauen (Handgeräte ). 1. Thea Stephan , TV.
Pforzheim 34, 58 P.

Sechskampf Unterstufe Jug .-Turnerinnen . 1. Elisabeth Alt,
TV . Pforzheim 34, 107 P -, 4. Gretel Vollmer , TV . Birkenfeld,
97 P ., 10. Johanna Oelschläger , TV . Birkenfeld , 85 P.

Vercrnsturnen für Frauen . Abt . 4. „Vorzügliche Leistung"
TV . Birkenfeld.

das Baden nur gestattet werden, wenn der Lehrer den Platz unter¬
sucht und bestimmt hat, wie weit die Schüler gehen dürfen und wenn
er selbst als guter Schwimmer in der Lage ist, im Notfall rechtzeitig
Hilfe zu leisten. Auf die Bestimmung, daß Schüler, die angeben, schon
schwimmen zu können, auf ihre Schwimmfertigkeit zu prüfen sind,
ehe sie ins tiefe Wasser gehen dürfen, ist besonders hingewiesen worden.

Möhringen , OA. Stuttgart , 6. August. (Sechs Frauen verletzt.)
Heute morgen kurz vor 7 Uhr stürzte ein Lastkraftwagen, der Markt-
rauen von Neuhausen nach Stuttgart brachte, zwischen Landhaus

Möhringen und Degerloch rückwärts um. Bei dem Unfall wurden
echs Frauen verletzt. Die Ursache des Unglückssalles, die wohl in einem

Materialschaden des Kraftwagens zu suchen ist, ist näher noch nicht
bekannt. Die Verletzungen der Verunglückten sind zum Glück nicht
chwerer Natur.

Lausten a. N ., 6. Aug. (Erntearbeit .) Die Getreideernte ist in
vollem Gang . Der Roggen konnte unter Dach gebracht werden, teil¬
weise auch die Gerste, jedoch liegt von letzterer noch ziemlich viel auf
dem Boden . Wegen des schlechten Wetters wird der Weizen sofort
gebündelt und ausgestellt, um ein Auswachsen der Körner zu ver-
Men und das Trocknen zu erleichtern. Zwei Dreschmaschinensind
aufgestellt, um das Getreide sofort auszudreschen. Soweit dasselbe
nicht schon seit längerer Zeit gelagert war , ist das Druschergebnis
befriedigend.

Maichingen , OA. Böblingen , 6. Aug . (Bürgermeister Zitzmann
tüchtig.) Große Bestürzung herrscht seit anfangs dieser Woche in
unserer Gemeinde. Der erst im vorigen Jahre neugewählte Bürger¬
meister Zitzmann wird der Amtsunterschlagung bezichtigt und ist, wie
die „Sindelfinger Zeitung" berichtet, seit Dienstag mit unbekanntem
Aufenthalt abwesend. Die unterschlagenen Gelder sollen über 4000
Mark betragen, auch mit seinen privaten Verpflichtungen soll er recht
rückständig sein. Die Landespolizei ist seit Montag mit der Ange¬
legenheit beschäftigt.

Pfullingen , OA . Reutlingen , 6. Aug. (Zutrauliches Reh.) Ais
letzten Sonntag zwei Herren einen Frühausflug machten, der sie u. a.
über den Oberhausener „Wohn " führte, stießen sie daselbst in einer
Waldecke auf ein Reh, das bei ihrer Annäherung nicht die geringste
Miene machte, auszureißen. Das Tier ließ die Männer bis auf einige
Meter herankommen und fraß sogar zugeworsene Brotstücke. Als dann
aus der Ferne ein Motorrad knatterte, lief das Tier behutsam in den
Wald zurück und verschwand.

Tailfingen , 7. Aug. (Landesturntreffen.) Aus Anlaß des hier
tattfindenden Landesturntrcffens traf am Freitag abend die Stutt¬
garter Kreisleitung hier ein. Im Turnerheim fand eine Festsitzung
tatt , an der sich die Ausschüsse beteiligten. Der Vorsitzende des

Turnerbunds , Kaufmann W . Schüller, sprach freundliche Äegrüßungs-
worte, ebenso Bürgermeister Höfel. Der erste Kreisvertreter, Gewerbe-
chulrat Hegele, dankte für den Empfang und würdigte dabei die

Bedeutung des Landesturntreffens in Tailfingen.
Lauterbach , OA. Oberndorf , 6. August. (Selbstmord aus Nah¬

rungssorgen.) Hier hat sich der 38 Jahre alte Fabrikarbeiter Fried¬
lich Schongelmaier erhängt. Einjährige Arbeitslosigkeit und Nah¬
rungssorgen sollen der Grund zur Tat sein. Er hinterlätzt eine Frau
und drei Kinder zwischen sechs und zehn Jahren,

Schwenningen , 6. Aug. (Ein Hund dringt kn eine Schafherde.)
Am 2. August abends drang ein deutscher Schäferhund in die im
Pferch bei der Frühlingshalde hier befindliche Schafherde ein, zer¬
sprengte die Herde und verletzte, wie bis jetzt festgestellt wurde, drei
Schafe schwer, sodaß sie jedenfalls geschlachtet werden müssen, und
ein Schaf bis jetzt nicht anfgefunden werden konnte. Eines der ver¬
letzten Schafe wurde in der Lehmgrube an der unteren Ziegelei auf¬
gefunden. Der in der Nähe befindliche Schäfer hat den Hund durch
Schüsse vertrieben, konnte aber dessen Besitzer nicht feststellen. Der
Besitzer wurde nun hier ermittelt. Er hat für den Schaden von etwa
150 Mark auszukommen.

Göppingen , 6. August. (In den Bergen tödlich verunglückt.)
Dieser Tage ist der 34 Jahre alte Sohn Ernst des hiesigen Bank¬
direktors Schwab in den Dolomiten tödlich abgestürzt. Wie sich das
Unglück ereignete, ist noch nicht bekannt. Ernst Schwab wurde nach
dem Absturz in schwerverletztem Zustand geborgen und in eine Hütte
verbracht, wo er dann gestorben ist. Die Leiche wird nach Göppingen
iibergefühct und im Schwab 'schen Familiengrab beigesetzt. Der Ver¬
unglückte war zuletzt in Hannover wohnhaft.

Gaildorf . 6. Aug. (Mißglückter Anschlag.) 2n Oberrot wurde
in der Nacht zum Donnerstag auf den vor dem Gasthaus zur
„Krone" angebrachten Benzintank ein Anschlag verübt. In die Oeff-
nung des Tankdeckels wurde eine Zündschnur eingeführt und zur
Entzündung gebracht, die aber keinerlei Wirkung hatte. Ob grober
Unfug vorliegt oder die Sache politischen Einschlag hat, wird die
sofort eingeleitete Untersuchung ergeben.

Vsüsn
Baden -Baden , 6. August. Die Kreisverwaltung Baden hat im

Zusammenwirken mit dem Arbeitsamt Baden -Baden die Vorverhand¬
lungen über die Finanzierung der Fortführung der Schwarzwald¬
hochstraße von Untermatt nach der Hornisgrinde so weit abgeschlossen,
daß mit dem Baubeginn der Straße bereits in allernächster Zeit ge¬
rechnet werden kann. Die Arbeit ist in den Arbeitsbeschaffungsplan
ausgenommen. Sie wird für durchschnittlich 300 Arbeitslose des
Acher- und Bühlertales auf die Dauer eines Vierteljahrs Beschäfti¬
gung und Verdienst geben.

ersterer beiseite geworfen wurde. Er erlitt dabei erhebliche Be¬
endigungen, sodaß er die Fahrt nicht fortsetzen kann . Noch mehr
LffMnommen wurde der neue Mercedes, der fast einer Ruine gleicht.
, r Kühler ist eingedrückt, das linke Vorderrad förmlich abgerissen

Wammengeknickt, keinFenster blieb ganz, selbst die Sitzpolsterung
, jleüweise herausgeriffen usw. Immerhin ging der Unfall noch glimpf-
usy ab. Von den 20 Personen, die auf dem Lieferwagen saßen und

natürlich tüchtig durcheinandergerüttelt wurden, erlitten nur vier
„Pf t.uns unerhebliche Verletzungen. Die Fahrer beider Wagen kamen
Mlcheinend ohne Verletzungen davon.
a, Stuttgart , 6. August. (Bekämpfung des Kartoffelkäfers.) Das
-nciqsministerium für Ernährung und Landwirtschaft hat zur Ver-
,,Png an die Schulen eine größere Zahl Merkblätter und Flug-
Mter über den Kartoffelkäfer zur Verfügung gestellt. Die Blätter

sind durch Vermittlung der Oberschulbehörden an die Schulen verteilt
worden. Der Kultminister hat alle Schulen ersucht, diesen Blättern
ihre Aufmerksamkeit zu schenken, ihr-n Inhalt in geeigneter Weise
im naturwissenschaftlichenund erdkundlichen Unterricht zu verwerten
und die Schüler auf die wirtschaftliche Bedeutung des Kartoffelkäfers
und die Notwendigkeit seiner Bekämpfung eindringlich hinzuweisen.

Stuttgart , 6. Aug. (Baden und Schwimmen bei Ausflügen.) Das
Kultministerium hat sich veranlaßt gesehen, darauf hinzuweisen, daß
beim Baden und Schwimmen auf Schulausflügen große Vorsicht ge¬
boten ist. Nach einem anstrengenden Marsch ist das Schwimmen über
größere Strecken auch für gute Schwimmer und auch nach vorher¬
gehender Abkühlung und Beruhigung der Herztätigkeit nicht ohne
Gefahr . Dies gilt nicht nur für offene Gewässer, sondern auch für
Hallenbäder . In unbekannten offenen Gewässern darf den Schülern

Darmstadt , 7. August. In dem Qdenwaldbad König ereignete
sich heute abend ein schwerer Autounfall . Ein mit Sängern besetzter
sechssitziger Kraftwagen fuhr in der Nähe des Gesundbrunnens in die
dort stehende Menschenmenge. Dadurch wurden 18 Personen verletzt,
davon zwei schwer. Die Verletzten stammen fast alle aus König
selbst. Eine Frau mußte in schwerverletztem Zustand in das Kranken¬
haus nach Darmstadt überführt werden. Die Insassen des Kraft¬
wagens kamen mit dem Schrecken davon . Die Ursache des Unfalls
wird z. Zt. von der Polizei untersucht.

Fröndenberg (Wests.), 7. Aug. Einen tragischen Ausgang nahm
hier in der Nacht zum Sonntag ein Schützenfest. Als Polizeibeamte
Feierabend geboten, wurde ihnen Widerstand geleistet. Sie konnten
mit dem Gummiknüppel die Ruhe nicht wiederherstellen und mußten
von der Schußwaffe Gebrauch machen. Dabei wurden 7 Personen
verletzt. Außerdem trugen drei Polizeibeamte Verletzungen davon.

Kassel, 7. August. Zwischen Anhängern der KPD . und der
Eisernen Front kam es anläßlich einer Feierlichkeit des Arbeitersport¬
vereins „Eintracht" zu einer schweren Schlägerei , bei der zwei Teil¬
nehmer schwer verletzt wurden. Sie fanden Aufnahme im Kranken¬
haus . Drei Personen wurden leicht verletzt und in Polizeigewahrsam
genommen. Eine Durchsuchung der Beteiligten nach Waffen blieb
erfolglos.

Bad Doberan , 8. Aug. Auf der Feldmark Hinterbollhagen bei
Doberan wurde gestern nachmittag beim Mähen eines Getreidefeldes
eine stark in Verwesung übergegangene weibliche Leiche aufgefunden.
Die Tote wurde von der Gerichtskommission als die seit dem 3. Juli
vermißte Apothekergehilfin Elli Schröer , die zuletzt in der Neu-
bukower Apotheke beschäftigt war , an Hand ihrer Kleidung identi¬
fiziert. Nach Annahme des Gerichts liegt ein Kapitalverbrechen vor.
Die Untersuchung wird erschwert durch den Umstand, daß seit der
Tat bereits fünf Wochen verstrichen sind. Der Oberstaatsanwalt in
Rostock hat für die Ergreifung des Täters eine Belohnung von
1000 Mark ausgesetzt.

Sportecke.
Am Samstag und Sonntag begannen in ganz Süddeutsch-

land die Bezirksliga -Verbandsspiele des Südd . Fußball - und
Leichtathletikverbandes . Schon der erste Spieltag brachte in
allen Gruppen recht interessante Ergebnisse:

Gruppe Württemberg:  FC . Pforzheim — Stuttgar-



ter Sportklub 3:1, Germania Brötzingen — SpV . Feuerbach
2:3, Stuttgarter Kickers — Normannia Gmünd 12:0, Union
Bückingen — FC . Birkenfeld 5:1. In dieser Gruppe überrascht
vor allem die Mederlage des SpV . Germania Brötzingen gegen
Feuerbach , die hohe Niederlage von Birkenfeld in Bückingen
und dann der 12:0-Sieg der Kickers über Gmünd . Die Kickers
scheinen für dieses Jahr ganz gut vorbereitet zu sein.

Gruppe Baden:  Frankonia Karlsruhe — FC . Mühlburg
2 :2, Phönix Karlsruhe — Freiburger FC . 2 :1, Karlsruher
FV . — SpVgg . Schramberg 2 :1, FV . Rastatt — VfB . Karls¬
ruhe 1 :3, Sportklub Freiburg — FV . Offenburg 5 :3. Diese
Ergebnisse entsprechen so im allgemeinen dem Stärkeverhältnis
der einzelnen Mannschaften , wenn man von der Niederlage
Rastatts absehen will , die vielleicht etwas überraschen darf.

Gruppe Nordbayern:  M . Nürnberg — Germania
Nürnberg 2 :1, SpVgg . Fürth — SpVgg . Erlangen 5: 1, ASV.
Nürnberg — Würzburger Kickers 2 :1, BfE . Fürth — FC . Bay¬
reuth 4 :2, FV . Würzburg — FC . Schweinfurt 1:2.

Gruppe Südbayern:  Teutonia München — FV . Ulm
94 2 :3, Wacker München — Schwaben Augsburg 4:0, SpVgg.
Landshut — Bayern München , Jahn Regensburg — DSV.
München 5:1, SSV . Ulm — 1860 München 6:5. Ueberraschend
sind hier die wirklich guten Ergebnisse der beiden Ulmer Ver¬

eine gegen die Münchener Sonderklasse zum Teil auf fremdem
Platze . _ M.

Die e^^ ßLpiscäett Hrie ê / 9Z2
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Deutschland hat diesmal wenig Glück bei den Olympischen
Spielen . Am Ende des 7. Tages der olympischen Kämpfe betrug
die Punktzahl der teilnehmenden Nationen nach der europä¬
ischen Bewertungsmethode : Vereinigte Staaten 15 Punkte,
Frankreich 6, Finnland 4, Italien 4, Schweden 3, Polen 2,
England 2, Irland 2. Je einen Punkt hatten folgende Na¬
tionen : Deutschland , Kanada , Tschechoslowakei, Oesterreich , Hol¬
land und Australien.

Fm griechisch -römischen Ringen sicherte sich der Deutsche
Sperling durch seinen Sieg über Reine für Deutschland eine
bronzene Medaille . Eine silberne Medaille fiel Földeak aus
Hamburg im Mittelgewicht zu.

Im Schwergewicht hat der Deutsche Gehring seine Chan¬
cen, Olympiasieger zu werden , durch eine vermeidbare Nieder¬
lage verdorben.

Das Zentralkomitee schloß die Anklage gegen Asty,
folgender Erklärung ab : ' ^

Protokoll:

„Das Zentralkomitee der russischen revolutionären Part?
bringt zur Kenntnis der Parteigenossen , daß der Jnaenwi,,
Asew, 38 Jahre alt , Mitglied der revolutionär -sozialistisch,-,,
Partei seit ihrer Gründung , Mitglied der Organisation ^ -
Kampfes und des Zentralkomitees , überführt worden ist Bk'
ziehungen zu der russischen politischen Polizei unterhalten »
haben . Er wird daher für einen Spitzel erklärt
Asew, der verschwunden ist, bevor die gegen ihn unternommen?
Untersuchung beendet war , ist wegen seiner Persönliche»
Eigenschaften als ein überaus gefährlicher und für die Pan -i
schädlicher Mensch zu betrachten.

8. Januar 1909.
Das Zentralkomitee ."

Als die Affäre Asew durch dieses Communique der breiten
Oeffentlichkeit bekannt wurde , brach eine förmliche Panik
innerhalb der sozial -revolutionären Partei aus ; zwei jüngere
Mitglieder verübten Selbstmord aus Verzweiflung über dich
Schändung ihrer revolutionären Ideale . Die russischen So¬
zialdemokraten erblickten in dem „Fall Asew" eine Bestätigunn
der Richtigkeit ihrer terror -feindlichen Grundsätze . Aber die
Sozial -Revolutionäre blieben auf ihrem nächsten Parteitag
dabei , „den Einzelterror als eins der notwendigsten Aktions¬
mitteln beizubehalten . . . Die Affäre unterschied sich in ihren
Wegen nicht von einer ganzen Reihe anderer , allerdings
weniger wichtiger , aber doch nun einmal in allen geheimen
revolutionären Organisationen unvermeidlichen Ver¬
rät  e r e i e n ."

In der Duma folgte eine ganze Reihe von Interpella¬
tionen . Stolypin gab in einer offiziellen Antwort zu, daß
Asew im Jahre 1892 in die Ochrana ausgenommen worden
wäre und jahrelang zur Verfügung Ratschkowskis gestanden
habe . Er schilderte ihn als einen genalen Menschen , dem es
durch Geduld und Scharfsinn gelungen wäre , bis ins Herz der
terroristischen Organisationen vorzüdringen , der aber bei der
Polizei immer nur eine kleine Rolle gespielt habe.

Dann aber deckte der schon erwähnte Fürst Urussoiv
durch leicht verständliche Andeutungen auf , daß die ganze Af¬
färe Asew mit der Camorra innerhalb des Zarenhauses zu-
sammenhinge . Die nächsten Verwandten des Zaren benutzten
die Ochrana dazu , sich den Herrscher zu einem willenlosen
Werkzeug zu machen. Ms Plehwe und Sergius durch ihre
Energie und Brutalität für eine Zeitlang dem Willen des
Zaren tatsächlich Geltung verschafften , wurden sie aus dein
Wege geräumt . Ter Sozial -Revolutionär Asew leitete den
Mord , der der Ochrana Wohl bekannt war . Auch das von
Asew so geschickt vorbereitete letzte Attentat aus den Zaren
selber war durchaus ernst gemeint — sowohl von Asew selbst
als auch von seinen Auftraggebern aus der Ochrana und
ihren großfürstlichen Hintermännern , von Lenen der eine für
seinen Sohn , den Großfürsten Kyrill , den Thron erstrebte.
Dadurch , daß Ilrussow und Lopuchin in Westeuropa Papiere
deponiert hatten , die Beweise für diese Hypothese enthielten,
waren sie zunächst vor der Rache der Kronprätendenten ge¬
schützt und die Stellung des Zaren war gefestigt . Seine neue
Stütze war Stolypin — bis auch der unter den Kugeln eines
Ochrana -Agenten fiel.

Die Frage nach dem währen Gesicht Asews wird von seinen
ehemaligen Freunden noch heute ganz verschieden beantwortet.
Burzew behauptet selbstverständlich noch immer , Asew wäre
überhaupt kein Revolutionär gewesen ; er hätte um schnöden
Geldes willen die Morde im Einverständnis mit der Polizei
arrangiert , hätte die Revolutionäre nur provozieren wollen,
habe es nie ernst mit dem Terror gemeint.

In jener Nacht , die er im dunklen Paris umherirrrnd
verbrachte , begann Asews nachrevolutionäres Schicksal. Er
floh vor der Rache der Genossen und zog monatelang ruhelos
von Ort zu Ort , von Land zu Land . Da er stets sparsam
bis zum Geiz gewesen war , verfügte er über einige Mittel.
Außerdem hatte er genug falsche Pässe . Schließlich landete er
in Berlin , ließ sich hier als Börsenmakler nieder und speku¬
lierte und handelte mit großem Erfolg . Unter dem Namen
Niemayer wohnte er in der Luitpoldstraße 21, lebte in guten
Verhältnissen , lud neue Freunde zu Gelagen und Festen in
seine Wohnung und wurde ein Bürger , mehr als das : würbe
ein Spießbürger . 1916 starb er ; auf dem Weißenscer Friedhof
liegt er begraben . Sein Bruder , der gleichfalls zu einer
Kampfgruppe gehört hatte , feine Frau und seine Kinder leben
jetzt unter neuem Namen in Amerika.

Aus der Ochrana aber ist die Tscheka, die geheime Poli¬
tische Polizei der heutigen Sowjetrepublik , geworden.

«isr » i>ussis « ks »H krsvoiulion

Von V/. istottmann - blarniscb unä Klaus Gustav biollaencler
LopMZIit 1930 bzr presseverlaZ Dr . K. Dämmert , Lerlin

(Schluß .)
Asew lachte : „Lächerlich . . . ich war dort . — Uebrigens:

was soll das ganze Gespräch ? Ich dachte , meine Vergangen¬
heit bürgt für mich ."

Nun wurden von ihm eine Reihe Auskünfte über sein
Verhalten bei den Attentaten aus Dubassow verlangt.

Sawinkow : „Du hast Loch gesagt , Du warst damals im
Cafe Philippow ?"

Sawinkow : „Du bist der Polizei in die Hände gefallen ."
Asew : „Nein ."
„Tu hast aber erzählt , daß Du in die Absperrung geraten

bist , aber dem Polizeileutnant einen Auslandspaß gezeigt hast,
woraufhin er Dich losließ ?"

Asew : „Ich habe das nicht gesagt ."
Tschernow : „Und weshalb bist Du nach Berlin gefahren ?"
Asew : „Ich wollte allein sein , ich war müde , ich wollte

ausruhen ."
Tschernow : „Hast Du in Berlin einen Parteigenossen ge¬

sehen ?"
Asew : „Nein ."
Tschernow : „Hast Du sonst jemand getroffen ?"
Asew : „Auf diese Frage möchte ich nicht antworten ."
Tschernow : „Warum ?"
Asew : „Das gehört nicht zur Sache ."
Tschernow : „Darüber , was zur Sache gehört , steht Dir

kein Urteil zu ."
Asew : „Ich kabe niemanden  gesehen ."
Tschernow : „Hast Du Lopuchin gebeten : Teilen Sie doch

bitte diesem Sawinkow mit , daß Sie sich bezüglich meiner ge¬
täuscht haben ! ?"

Asew erhob sich und ging aufgeregt im Zimmer auf
und ab.

Tschernow : „Wir wollen Dir einen Vorschlag machen:
Schildere uns wahrheitsgetreu Deine Beziehungen zur Polizei.
Wir wollen Deine Familie nicht ins Unglück bringen . Tega-
jew , der dasselbe getan hat wie Du , lebt jetzt auch in Amerika ."

Asew ging immerzu auf und ah und rauchte eine Zigarette
nach der anderen.

Tschernow : „Nimm den Vorschlag in Deinem eigenen In¬
teresse an ."

Asew gab keine Antwort . Ein tiefes Schweigen trat ein.
Schließlich bemerkte Tschernow : „Wir warten auf eine Ant¬
wort ."

Da blieb Asew vor ihm stehen und sagte , jetzt wieder ganz

beherrscht : „Ich habe niemals irgendwelche Beziehungen zur
Polizei gehabt und habe auch jetzt keine ."

Tschernow : „Du hast Deiner Aussage nichts hinzuzu¬
fügen ?"

Asew : „Nichts ."
Tschernow : „Wir geben Dir Bedenkzeit ."
Asew nahm seinen unruhigen Marsch durchs Zimmer

wieder auf . Schließlich blieb er vor Tschernow stehen und
blickte ihm direkt in die Augen . Dann sagte er mit zitternder
Stimme : „Victor , wir haben so lange einträglich miteinander
gelebt . Wir haben zusammen gearbeitet . Du kennst mich —
wie konntest Du mir kommen mit so einem . . . so einem üblen
Verdacht ?"

Tschernow sagte ganz trocken : „Ich bin gekommen , weil
ich dazu verpflichtet war ."

Sawinkow : „Du hast also Deiner Aussage nichts hinzu¬
zufügen ?"

Asew : „Nein ."
Tschernow : „Wir geben Dir bis morgen mittag Bedenk¬

zeit . lleberlege Dir unseren Vorschlag ."
Asew : „Ich habe nichts zu bedenken ."
Sawinkow : „Wir sind nur bis morgen mittag gebunden.

Von 12 Uhr ab haben wir volle Handlungsfreiheit ."
Damit verließen ihn die Genossen.
Sie waren kaum zur Tür hinaus , als Frau Asew das

Zimmer betrat und ihren Mann ängstlich fragte : „Was wollen
sie denn ?"

„Sie wollen mich töten !"
Und die Frau , die an ihn glaubte wie an sich selbst , rief

erschreckt: „Reise ab , reise ab , rette Dich ! Wenn Tu in Sicher¬
heit bist, kannst Du aus der Ferne Deine Verteidigung vor-
berciten und Dich rehabilitieren ."

Von Schrecken und Fupcht gejagt , irrte Asew mit seiner
Frau durch die nächtlichen Straßen von Paris . Ueberall sah
er in der Dunkelheit Gestalten , die sich drohend gegen ihn er¬
hoben . Die gleiche Furcht teilte sich seiner Frau mit . Zitternd
und fröstelnd hasteten die beiden aneinander geklammert durch
die Nacht . Asews Gesicht war verzerrt . Immer wieder ver¬
suchte die kleine zarte Frau neben ihm , den fast Besinnungs¬
losen zu beruhigen , ihn aufzurichten , ihm zuzureden . Aber
alles war vergebens . Das Schicksal , das er Tatarow und Gapon
bereitet hatte , stand zu drohend vor seiner Seele.

Schließlich gelangten sie zum Gare du Nord , und in der
Morgendämmerung bestieg Asew den Schnellzug nach Köln.
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Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung im Handelsregister . Abt. für Gesellschafts-

firmen, vom 6. August 1932 bei der Firma Kiefer L Kübler
in Calmbach:

Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen.
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Rechnungen
Briefbogen
überhaupt alle Drucksachen
für den Geschäfsbedarf
liefert die

C.MeehHe BuWuLerei
Inhaber : Fr . Biesinger

Neuenbürg
Fernsprecher S . A . 404

Ade überklLsviseDnfnbr von
KOOSk m In - nvirlewarm öder
von 2250 LM -statmrngsmrWn

mamreiue oeur-
vekeZmMe ein!
Mr arbeitslos.

MS.

MF

UM

MW

st deutscke Mre
unü 7kr sckafft

Ürbeit und Srot '

MI« ttrümpke
werden von Strumpfklinikr sach¬
gemäß haltbaru .bill.angestM
augesohlt sow.Fallmaschen aus¬
genommen. Borfüße nicht ab¬
schneiden. In Neuenbürg : E>
Bellon , Wildbaderstraße 361.
In Birkenseld : Anna Duß,
Hauptstraße 127.

Nolel-
prospeNle

s'roLpekie M
Tensionen

liefert in sauberer Ausführung
u. neuzeitlicher Ausgestaltung

O. AeeliseilevllLlnIrMeröi
Neuenbürg - Islekon 464

Verlangen 2ie
bitte kostenlose
Vorschlags.
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